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1 Einleitung

Der Tüflöchligraben entwässert drainiertes Kulturland sowie Industrieflächen am Siedlungsrand
von Oberriet. Das Wasser ist stark mit Nähr- und Feinstoffen belastet. Bei Regen führt der Gra-
ben kurzzeitig viel Wasser, bei längerer Trockenheit kann er weitgehend trockenfallen.

Der Tüflöchligraben stellt eine Lebensraumverbindung zwischen den Schutzgebieten und wert-
vollen Feuchtgebieten Alte Ziegelei, Hilpert, Alte ARA und Felbenmaad dar. Die ehemalige
Lehmgrube Hilpert, bestehend aus den Teilgebieten Alte Ziegelei und Hilpert ist ein Amphi-
bienlaichgebiet von nationaler Bedeutung (SG170) und weist ein Flachmoor von regionaler Be-
deutung auf.

Im Rahmen eines Ausbauprojekts der SBB wurde der Durchlass des Tüflöchligrabens im Be-
reich der Bahnlinie mit einem neuen Durchlass ausgestattet. Entlang der Bahnlinien wurde ein
Amphibienleitwerk erstellt. Damit werden Amphibien durch den neuen Durchlass geleitet.

Mit dem vorliegenden Projekt soll der Durchlass Schwammstrasse und das darauffolgende Ge-
rinne bis zum NSG Hilpert erneuert und faunagerecht aufgewertet werden. Damit wird die
Durchgängigkeit des Tüflöchligrabens im Bereich der beiden Schutzgebiete für aquatische und
terrestrische Kleintiere gewährleistet. Das stellt einen wichtigen Beitrag zur Vernetzung der nati-
onal bedeutenden Amphibienlaichgebiete dar. Das Fliessgewässer wird so auf einer Länge von
1’100 m durchgängig.

 Mitwirkung
Vom 1. September 2025 bis am 30. September 2025 wurde die Bevölkerung zur öffentlichen
Mitwirkung (Art. 17 Abs. 2bis Wasserbaugesetz (sGS 734.1, abgekürzt WBG)) eingeladen. Dabei
erhält die Bevölkerung die Möglichkeit, Anliegen bzw. Stellungnahmen zum Projekt schriftlich
an den Gemeinderat Oberriet einzureichen.

Während dieser Frist gingen keine Rückmeldungen seitens der Bevölkerung ein.

2 Grundlagen

– Grundbuchplan der Gemeinde Oberriet, 08. April 2024
– Terrainaufnahmen mittels Tachymeter, Wälli AG Ingenieure, 06. Februar 2024
– Werkleitungsauszüge diverser Werkeigentümer, August 2024
– Projekt Doppelspurausbau, STEP AS25, Rüthi – Oberriet, Plan Nr. 90738-313, Auflage-

projekt, 20. Juli 2020
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3 Bestand / Ausgangslage

 Tüflöchligraben
Der ca. 2.1 km lange Tüflöchligraben verläuft vom Gebiet «Annamaad» via «Tüflöchli» in Rich-
tung «Hilpert». Dort wird er seit dem Jahr 2021 durch das Naturschutzgebiet geführt. Anschlies-
send durchfliesst er den im Jahr 2024 revitalisierten Abschnitt «Felbenmaad» bevor er durch
die Eindolung unter dem Unterwerk der St. Gallisch-Appenzellischen Kraftwerke AG (SAK) in
den Rheintaler Binnenkanal fliesst. Auf der gesamten Länge ist der Graben auf ca. 300 m ein-
gedolt. Im Bereich des Naturschutzgebietes Hilpert ist ein Regulierwerk und ein Stauwehr ein-
gebaut. Mit diesen wird das Naturschutzgebiet Hilpert in den Sommermonaten eingestaut und
vernässt.

Im Bereich «Felbenmaad» liegt die Gewässersohle des Tüflöchligrabens ca. 1.60 m unter der
Sohle des Rheintaler Binnenkanals und ca. 1.20 m unter der Sohle des Dürrenbachs. Aus die-
sem Grund ist die Einleitung in den Binnenkanal erst unterhalb des Unterwerks der St. Gallisch-
Appenzellischen Kraftwerken AG (SAK) und unterhalb des Überfalls des Dürrenbachs möglich.

Im Bereich zwischen den Schutzgebieten NSG Alte Ziegelei und NSG Hilpert quert der Tüflöch-
ligraben das SBB-Bahntrasse und die Schwammstrasse, bevor er in das Naturschutzgebiet Hil-
pert einmündet. Der Projektperimeter erstreckt sich vom Durchlass Schwammstrasse bis zum
NSG Hilpert auf dem Gewässerabschnitt km 1.05 bis 1.14.

Abbildung 1 – Übersicht Tüflöchligraben
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 Durchlass Schwammstrasse
Der Durchlass Schwammstrasse ist ca. 40 m lang und weist mit einer Höhendifferenz von ca.
28 cm ein Längsgefälle von 0.7% auf. Er unterquert die Schwammstrasse unter einem Winkel
von ca. 55 Grad. Der Durchlass besteht aus einem Betonrohr mit einem Rohrdurchmesser von
1’000 mm. Das Rohr ist visuell in einem guten Zustand. Die Rohrüberdeckung beträgt im Be-
reich der Strassenachse ca. 1.40 m. Die darüberliegende Schwammstrasse ist als Gemein-
destrasse 3. Klasse (Nr. 450) klassiert.

Abbildung 3 - Übersicht

Abbildung 2 – Bestandesaufnahmen Durchlass Schwammstrasse
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 Durchlass SBB
Der Durchlass unter dem SBB-Bahntrasse ist ca. 11 m lang und weist bei einer Höhendifferenz
von 14 cm ein Längsgefälle von ca. 1.1% auf. Er unterquert das SBB-Trasse unter einem Win-
kel von 90 Grad. Der Durchlass wurde im Jahr 2023, im Zuge des Doppelspurausbau, mit einer
Dimension von ca. 4.0 x 2.0 Meter ausgebaut.

Abbildung 4 – Bestandesaufnahmen Durchlass SBB
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 Beurteilung Hochwassersicherheit

3.4.1 Schutzziel
Die Schutzzieldefinition richtet sich nach der Schutzzielmatrix des Kantons St. Gallen „Gravita-
tive Naturgefahren im Kanton St. Gallen“, 2019.

Der Gewässerabschnitt im Projektperimeter befindet sich im Landwirtschaftsgebiet. Da Land-
wirtschaftliche Flächen vorhanden sind, wird als Schutzziel ein HQ30 festgelegt.

Abbildung 5 – Schutzzielmatrix des Kantons St. Gallen
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3.4.2 Einzugsgebiet
Das Einzugsgebiet beim Hydropunkt 522 Tieflöchligraben (Geoportal, Abklärung Hydrologie
SG, Anhang 1: Hydropunkt 522, Tüflöchligraben) beträgt 1.061 km2.

Die Einzugsgebiete (siehe Anhang 2: Einzugsgebiete Tüflöchligraben) wurde anhand der Pläne
der Melioration der Rheinebenen für den Hydropunkt 522 und für den Standorte des Durchlas-
ses Schwammstrasse ermittelt.

Einzugsgebiete [ha]

Standort TEG A TEG B TEG C TEG D Total

Hydropunkt 522 69.5 5.7 31.4 4.7 111.3

Schwammstrasse 69.5 5.7 31.4 4.7 111.3

Tabelle 1 – Berechnung Einzugsgebiete

Das ermittelte Einzugsgebiet für den Hydropunkt 522 beträgt 111.3 ha und weist eine Abwei-
chung von 5.2 ha (+4.9%) zum angegebenen Einzugsgebiet von 106.1 ha auf. Der Durchlass
Schwammstrasse ist exakt am gleichen Standort wie der Hydropunkt 522

3.4.3 Hochwassermengen
Die Beurteilung der Hochwassersicherheit basiert auf den Hochwassermengen des Hydro-
punkts 522, beim Durchlass Schwammstrasse.

Abfluss [m3/s]

Bemessungsnummer, Bezeichnung HQ30 HQ100 HQ300 EHQ

Hydropunkt 522, Tüflöchligraben 3.20 5.60 9.60 13.40

Tabelle 2 – Dimensionierungswassermengen Hydropunkt 522

3.4.4 Hydraulik
Der Durchlass Schwammstrasse verfügt eine Abflusskapazität im Normalabfluss von 2.35 m3/s.
Die hydraulische Berechnung ist im Anhang 3: Hydraulik , angehängt.

Die Hochwassersicherheit bei einem 30-jährlichem Ereignis kann mit dem heutigen Durchlass
nicht gewährleistet werden.

Abfluss [m3/s]

Abflusskapazität Bestand HQ30

Durchlass Schwammstrasse 2.35 3.20

Tabelle 2 – Hydraulik bestehender Durchlass



20251121_tb_Auflage_Oberriet_DL Schwammstr Seite 9 / 35

 Beurteilung Ökologie

3.5.1 Amphibien
Aufgrund des intensiv genutzten Kulturlandes in der Umgebung des Naturschutzgebietes und
national bedeutenden Amphibienlaichgebietes Hilpert sind die Vorkommen von Amphibien
räumlich weitgehend isoliert.

Die beiden Teilgebiete Hilpert und Alte Ziegelei werden durch die Bahnlinie und die Schwamm-
strasse getrennt, womit auch die Amphibienvorkommen weitgehend voneinander getrennt sind.
Für die Erhaltung stabiler Amphibienvorkommen ist der Austausch von Tieren zwischen den
Teilgebieten zu optimieren. Am Durchlass SBB sind die notwendigen technischen Verbesserun-
gen bereits realisiert worden. Nun braucht es weitergehende Verbesserungen für den Aus-
tausch von Tieren zwischen der Bahnlinie und dem NSG Hilpert.

Das Teilgebiet Hilpert wurde für Amphibien grundlegend aufgewertet. Im Teilgebiet Alte Ziegelei
sind ebenfalls wesentliche Verbesserungen zugunsten von Amphibien geplant. Neben diesen
Aufwertungsmassnahmen ist die Optimierung der räumlichen Vernetzung von höchster Priorität,
um die notwendigen Bedingungen im Amphibienlaichgebiet von nationaler Bedeutung zu erhal-
ten.

3.5.2 Gerinne / Durchlässe
Der Tüflöchligraben ist durchgehend mit Betonschalen ausgekleidet. Im Bereich der Schwamm-
strasse wird er in einem Betonrohr geführt. Zudem ist das Gewässer stark mit Nähr- und Fein-
stoffen aus Drainagen und Platzentwässerungen belastet und führt schwallweise Wasser und
kann zeitweise weitgehend austrocknen.

Der Tüflöchligraben ist im Bereich des Durchlass Schwammstrasse für aquatische und terrestri-
sche Kleintiere nicht durchgängig.
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 Baugrund- und Grundwasserverhältnisse
Aufgrund der uns vorliegenden Bodenaufschlüsse in diesem Gebiet, kann der Baugrund wie
folgt beschrieben werden:

Unter einer rund 1.0 ± 0.5 m starken, locker gelagerten Deckschicht/Auffüllung, bestehend aus
tonig-siltigem Kiessand und siltig- tonigem Fein- bis Mittelsand folgen die für diese Gegend typi-
schen Verlandungssedimente. Die Verlandungssedimente liegen in Form von siltigem Ton mit
Pflanzenresten und tonig torfigem Silt in weicher Konsistenz vor. Zudem sind Zwischenschich-
ten von sauberem, stark zersetztem Torf vorhanden. Ab einer Tiefe von ca. 8 m folgen dann die
sandigen und kiesigen Rheinablagerungen, die eine Mächtigkeit von mindestens 12 m' aufwei-
sen. Darunter, in unbestimmter Tiefe, folgt der Übergang zu den erst noch sandigen, dann im-
mer feinkörnigeren Seeablagerungen.

Gemäss der Baustelle SBB Doppelspurausbau (STEP AS 25) ist bekannt, dass die Verlan-
dungssedimente in diesem Gebiet geogene Belastungen aufweisen (Schwermetallbelastun-
gen). Die Verwendung des Aushubmaterials vor Ort ist erlaubt, oder das Material ist auf einer
Deponie Typ A ausserhalb Gewässerschutzbereich Au oder Deponie Typ B zu entsorgen.

Der eigentliche Grundwasserleiter (Aquifer) befindet
sich in den tiefliegenden Rheinablagerungen. Die
Fliessrichtung verläuft Richtung Nordosten. Einen
darüber liegenden, hohen Grundwasserträger bilden
die oberen Verlandungssedimente. Deren Speisung
erfolgt dabei zu einem massgebenden Teil durch ver-
sickerndes Oberflächenwasser. Die Oberfläche die-
ses oberen Grundwassers reicht bis nahe an die Ge-
ländeoberfläche, wobei die Obergrenze stark von den
grossflächigen Drainagen der Melioration beeinflusst
wird. Die kantonale Grundwasserkarte weist im Bau-
feldbereich einen mittleren, gespannten Grundwas-
serstand von rund 417.0 m' ü. M. aus.

Der Grundwasserchemismus ist durch eine starke
natürliche Sauerstoffarmut und damit reduzierende
Verhältnisse bestimmt. Aufgrund des bekannten
Grundwasservorkommens liegt die weitere Umge-
bung des Standortes im Gewässerschutzbereich Au.

3.6.1 Geotechnische Kennwerte
Die in der untenstehenden Tabelle angegebenen Bodenkennwerte basieren auf bestmöglichen
Schätzungen; sie entsprechen charakteristischen Werten gemäss SIA 267 und sind dement-
sprechend zu verwenden.

Bodenschicht
Feuchtraum-

Gewicht
k [kN/m3]

Scherwinkel
'k [°]

Kohäsion
c'k [kN/m2]

Zusammen-
drückbarkeit
ME0,k [MN/m2]

Durchlässigkeit
k-Wert [m/s]

Deckschicht / Auffüllung1) 17 - 20 28 - 33 0 4 - 15 10-5 - 10-6

Verlandungssedimente 14 - 18 20 - 25 0 - 3 0.5 - 3 10-5 - 10-6

Rheinablagerungen 19 - 20 30 - 34 0 15 - 25 10-2 - 10-4

1) Die Bodenkennwerte variieren entsprechend der unterschiedlichen Materialzusammensetzung erheblich.

Tabelle 3 – Geotechnische Kennwerte

Abbildung 6 - Grundwasserkarte
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4 Projekt

Mit dem Projekt «Sanierung Durchlass Schwammstrasse» wird der Durchlass Schwammstrasse
vergrössert. Mit dem Ausbau wird die Hochwassersicherheit und die Vernetzung der Schutzge-
biete mittels einer faunagerechten Durchlasssohle verbessert. Das Gerinne des Tüflöchligra-
bens wird zudem im Bereich zwischen dem Durchlass Schwammstrasse und dem Naturschutz-
gebiet Hilpert, ökologisch aufgewertet.

Der Durchlass SBB wurde vergangen Jahres durch die SBB ausgebaut und ist nicht Bestandteil
dieses Vorhabens. Innerhalb der Baulinien des Bahntrasses, welche in einem Abstand von
zehn Meter, parallel zu den Gleisachsen verlaufen, werden neben geringfügigen Anpassungsar-
beiten keine baulichen Massnahmen ausgeführt.

 Tüflöchligraben
Innerhalb des Projektperimeter werden die bestehenden, ca. 1.0 m breiten, Betonschalen ent-
fernt. Die Gerinnesohle wird neu mit einer 1.5 m breiten Kiessohle 0/100, lokalen Störsteinen
und einer Niederwasserrinne ausgebildet.

Das Längsgefälle des Tüflöchligrabens wird infolge optimierter Gerinneführung angepasst. Die
Sohlenhöhe des Durchlass SBB bleibt unverändert. Im Bereich des Durchlasses Schwamm-
strasse wird das Gerinne mit 1.5% Längsgefälle geführt, bevor es im Mündungsbereich mit
3.4% Längsgefälle in den Hilpertsee mündet.

Die seitlichen Böschungen variieren mit Neigungen zwischen 2:3 bis 1:3. Im Bereich zwischen
dem Durchlass Schwammstrasse und dem Naturschutzgebiet Hilpert wird die westliche Bö-
schung gegen die Rietstrasse mit Aushubmaterial angeschüttet. An der östlichen Uferseite kann
sich eine variable naturgemässe Böschung entwickeln. Auf der Böschungsoberkante wird eine
Bewirtschaftungspiste auf dem Wiesland sichergestellt.

 Durchlass Schwammstrasse
Der Durchlass wird mit einem Maulprofil vom Typ SYTEC T 200 TMB, Typ 4 mit einer Abmes-
sung von 2.05 x 3.02 m oder mit einem gleichwertigen Produkt ausgeführt.

Die Schwammstrasse wird neu unter einem Winkel von 45 Grad unterquert. Die Durchlasslänge
wird auf 12.00 m verkürzt, um vor und nach dem Durchlass mehr Platz für das offene Gerinne
zu schaffen. Damit kann die Länge des Durchlasses um ca. 28 m reduziert werden. Damit eine
Rohrüberdeckung von mindestens 0.60 m gewährleistet werden kann, muss die Schwamm-
strasse im Bereich des Durchlasses ca. 0.15 m erhöht werden. Die Portale werden beidseitig
mit Neigungen von 60 Grad ausgeführt und mit Blocksätzen aus Wasserbausteinen eingefasst.

4.2.1 Gestaltung
Der Durchlass wird faunagerecht mit einer Breite von 3.0 m und einer lichten Höhe von 1.80 m
ausgebaut. Es wird ein 1.0 m breites Gerinne mit beidseitigen, 0.40 m breiten, Banketten über
dem mittleren Wasserstand mit rauer Oberfläche erstellt. Mit dem Gerinne und den beidseitigen
Banketten wird die Durchgängigkeit für aquatische sowie für terrestrische Kleintiere verbessert.
Mit einer Höhe von 1.80 m sind beide Durchlässe begehbar.

Die Zugangsbereiche des Durchlasses werden so gestaltet, dass terrestrische Kleintiere barrie-
refrei zum Bankett gelangen können. Dazu werden bei den Eingangsportalen seitlich Rampen
mit direkter Anbindung an die Böschung erstellt.
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4.2.2 Fundation
Grundsätzlich gilt festzuhalten, dass der Baugrund im fraglichen Gebiet setzungsempfindlich re-
agiert und inhomogen aufgebaut ist. Ursachen für Setzungsbewegungen im vorliegenden Un-
tergrund sind nachfolgend kurz beschrieben:

– A) Natürliche Geländesetzungen
Diese stetigen Bewegungen treten unabhängig von Bautätigkeiten in diesem Gebiet durch
die natürliche Konsolidation des „jungen“ Bodens auf. Sie sind praktisch nicht vermeidbar,
resp. mit baulichen Massnahmen nicht aufzufangen.

– B) Setzungen durch Zusatzlasten
Aufgrund von Aufschüttungen ergibt sich eine Konsolidation und damit eine Setzung des
Untergrundes. Diese kann mit Massnahmen wie Vorbelastungen, Einsatz von Leichtbau-
stoffen etc. stark reduziert werden.

– C) Lokale Setzungen durch Verkehrsbelastung
Infolge des zukünftigen Verkehrs im Bereich der Verkehrsflächen können oberflächennah
Setzungen auftreten (Spurrinnenbildung u.ä.), welche durch den Einsatz von lastverteilen-
den Kofferungen (Brechschotter) und ggf. bewehrenden Geotextilien zum grössten Teil
vermieden werden können.

– D) Schrumpfen von Torflagen durch Entwässerung
Infolge der Versiegelung von Oberflächen durch undurchlässige Beläge wird den ober-
flächlichen Torflagen der Wasserzufluss abgetrennt, was zu Schrumpferscheinungen,
resp. Setzungen führt. Dieses Phänomen lässt sich mittels geeigneter Bewässerungs-
massnahmen ebenfalls abschwächen (z.B. Bewässerung Unterbau Strasse durch Ent-
wässerung über Schulter, etc.).

Da die querende Strasse über demselben, setzungsempfindlichen Baugrund verläuft, ist unse-
res Erachtens eine möglichst setzungsfreie Fundation des Durchlasses nicht zielführend. Viel-
mehr sollen der Durchlass eine möglichst gleiche Setzung wie die darüber führende Strasse
(ohne Pfähle, etc.) aufweisen, damit mit der Zeit nur geringste Setzungsdifferenzen entstehen.
Gepfählte Leitungen in solchen Gebieten zeichnen sich durch das starrere System als die Um-
gebung erfahrungsgemäss mit der Zeit an der Oberfläche ab und die Fahrbahn wird uneben
bzw. es bildet sich eine Erhebung.

Zu erwähnen bleibt die Tatsache, dass die Bahnlinie auf Rüttelstopfsäulen bzw. der neue
Durchlass unter der Bahnlinie auf Fertigteil-Betonrammpfähle steht, die bis in die Rheinablage-
rungen reichen. Dies sind relativ starre Systeme, die nur geringe Deformationen / Setzungen
aufweisen. Andererseits ist die Umgebung ein weicheres System. Somit ist bei den Übergängen
vom weichen zum starren System, immer mit Setzungsdifferenzen zu rechnen.
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4.2.3 Einfluss auf Bahntrasse SBB
Wie schon oben im Abschnitt 4.2.2 erwähnt, ist die Bahnlinie im Projektbereich Tüflöchligraben
mittels Rüttelstopfsäulen und der Bahndurchlass mittels Fertigteil-Betonrammpfähle bis in die
gut tragfähigen Rheinablagerungen fundiert. Infolgedessen und da das Niveau des Wasserspie-
gels in den Entwässerungsgräben bzw. das Niveau des «oberen» Grundwassers in den Verlan-
dungssedimenten nicht verändert wird, sind keine negativen Einflüsse auf das Bahntrasse der
SBB zu erwarten.

 Hochwassersicherheit

4.3.1 Dimensionierung
Der neue Maulprofil-Durchlass mit einer Abmessung von 2.05 x 3.02 m verfügt eine Abflusska-
pazität bei Normalabfluss von 14.50 m3/s. Die Hochwassersicherheit ist somit für die Dimensio-
nierungswassermenge von 3.20 m3/s gewährleistet.

Die Hydraulische Berechnung ist im Anhang 4: Hydraulik projektierter Durchlass, angehängt.

Abfluss [m3/s]

Abflusskapazität Projekt HQ30

Durchlass Schwammstrasse 14.50 3.20

Tabelle 4 – Hydraulik projektierter Durchlass

4.3.2 Verklausung
Die Verklausungsgefahr des Durchlasses wurde nach der Methode des AWE Kanton St. Gallen
beurteilt. (siehe Anhang 7: Beurteilung Verklausungsgefahr)

Die Verklausungswahrscheinlichkeit des Durchlasses bei einem 30- und 100 jährlichem Ereig-
nis beträgt demnach 0%. Bei einem 300-jährlichen Hochwasserereignis beträgt die Verklau-
sungswahrscheinlichkeit 25%.

Das Einzugsgebiet ist nicht bewaldet. Dementsprechend ist generell mit einem geringen
Schwemmholzeintrag zu rechnen.
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4.3.3 Überlastfall
In Tabelle 5 – Wassermengen Überlastfall, sind die Szenarien mit den entsprechende Abfluss-
mengen aufgelistet. Der Durchlass kann ein 100-jährliches, 300-jährliches sowie ein EHQ-Er-
eignis im Normalabfluss ableiten.

Abfluss [m3/s]

Abflusskapazi-
tät Projekt

HQ30

Überlastfall

HQ100 HQ300 EHQ

Durchlass Riet-
strasse

14.50 3.20 5.60 9.60 13.40

Tabelle 5 – Wassermengen Überlastfall
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 Materialbewirtschaftung

4.4.1 Durchlass
Für die Erstellung der Baugrube des Durchlasses werden ca. 430 m3 Material ausgehoben. Kie-
siges, gut verdichtbares Aushubmaterial wird zwischengelagert und für die Auffüllung der Grube
wiederverwendet. Ungeeignetes Aushubmaterial in Form von Verlandungssedimenten wird für
die Schüttung «Erweiterung Rietwiese» südlich des Hilpertsee verwendet. Die Schüttungen fas-
sen eine Kubatur von ca. 360 m3. Überschüssiges Material wird abgeführt. Die Baugruben wer-
den mit zwischengelagertem Material sowie geliefertem, unverschmutzten, gut verdichtbarem
Aushubmaterial schichtweise aufgefüllt und verdichtet.

Im Geoportal des Kantons St. Gallen ist die Rietstrasse als Prüfgebiet Bodenverschiebung
(10m ab Fahrbahnrand) mit den Leitsubstanzen Blei und polyzyklische aromatische Kohlenwas-
serstoffe (PAK) erfasst. Ebenfalls als Prüfgebiet Bodenverschiebung erfasst, ist das SBB-
Bahntrasse mit der Leitsubstanz Kupfer. Innerhalb der Prüfgebiete Bodenverschiebung wird das
Oberboden Material lokal abgetragen, innerhalb des Prüfgebietes zwischengelagert und am sel-
ben Ort wieder angelegt.

4.4.2 Tüflöchligraben
Für den Aushub des Gerinnes des Tüflöchligrabens werden ca. 350 m3 Material ausgehoben.
Das Aushubmaterial wird für die Schüttung «Böschung Rietstrasse» verwendet. Die Schüttung
fasst eine Kubatur von ca. 210 m3. Überschüssiges Material wird abgeführt.

Abbildung 7 – Übersicht Prüfgebiete Bodenverschiebung SG
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 Ökologie

4.5.1 Begrünung
Die Böschungen zwischen Rietstrasse und Bahnlinie sowie danach bis Schwammstrasse wer-
den örtlich mit UFA-Böschungsmischung CH-G für die rasche Böschungssicherung und zum
Schutz gegen Neophyten angesät. Im Sommer werden die Flächen mit einer Schnittgutübertra-
gung aus den Grünflächen Alte Ziegelei ergänzend begrünt.

Zur Beschattung des Gerinnes werden Feldahorn und Mandelweide gepflanzt.

Zwischen Schwammstrasse und Mündung in Hilpertsee wird die Böschung zur Rietstrasse örtli-
che mit UFA-Böschungsmischung CH-G für die rasche Böschungssicherung und zum Schutz
gegen Neophyten angesät. Offengelegte Flächen werden mit Schnittgutübertragung aus der
Riedwiese Hilpert begrünt.

Bestehende Gehölze werden, wenn möglich, geschont. Mit den eingebauten Wurzelstöcken der
gefällten Gehölze wird der Stockausschlag gefördert. Zusätzlich werden zur Verbesserung des
Gehölzbestandes einzelne Bäume und Heckensträucher gepflanzt. (Regionaler Herkunft: Arten-
liste auf dem Situationsplan – Beilage 301).

An der südlichen Böschung werden Gehölze gepflanzt, um den Bewuchs im Gerinne einzudäm-
men. Auf der Böschung wird ein Bewuchs mit Hochstauden und Schilf zugelassen.

4.5.2 Erweiterung Rietwiese
Der Aushub aus dem Durchlass wird dazu verwendet, eine Steilböschung entlang des Hilpert-
see zu erstellen, um damit die hochwertige Rietwiese zu erweitern. Die hochwertige Rietwiese
wird dabei nicht tangiert. Wenn möglich wird lehmhaltiges Material so eingebaut, dass eine
wechselnasse Oberfläche für die Reitwiese entsteht. Die erstellte Steilböschung wird mit He-
cken (Regionaler Herkunft: Artenliste auf dem Situationsplan – Beilage 301) bepflanzt, um die
Pflege insgesamt zu erleichtern, und mittels einer Mähgutübertragung begrünt.

 Unterhalt
Anfangspflege: Während 3 Vegetationsperioden sind die offengelegten Flächen auf Neophyten
zu kontrollieren. Gepflanzte Gehölze sind bei Bedarf freizuschneiden.

Die Gerinneabschnitte vor und nach dem Durchlass muss jährlich mehrmals auf Verkrautung
und Ansammlung von Schwemmgut kontrolliert werden. Vegetation, welche den Abfluss er-
schwert, muss bei Bedarf geschnitten und entfernt werden.

Weitergehende Pflegeeingriffe sind nicht vorgesehen.
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 Wasserhaltung
Der Durchlass sowie der obere Teilabschnitt des Gerinnes werden neben dem bestehenden
Wasserlauf im Trockenen ausgeführt. Für den unteren Teilabschnitt wird eine Wasserhaltung
eingerichtet und betrieben, sodass die Bauarbeiten ebenfalls im Trockenen erfolgen können.

Gemäss Pflegeplan wird das Wasser des Hilpertsee ab 15. September abgelassen, ab 1. No-
vember teilweise eingestaut und ab dem 1. März wieder ganz eingestaut.

Da es sich beim Tüflöchligraben und dem NSG Hilpert um keine Fischgewässer handelt, die
Bauzeit ab dem 15. September 2026 bis Ende Dezember 2026 geplant sind, sind keine weite-
ren Massnahmen erforderlich.

 Bauzeit
- Durchlass und Erdarbeiten September 2026 bis Ende Dezember 2026
- Bepflanzung März 2027
- Ansaat Mai 2027

5 Kostenvoranschlag

1. Baustelleneinrichtung CHF 35'000.-

2. Durchlass CHF 100'000.-

3. Gerinne CHF 50'000.-

4. Strassenbau CHF 15'000.-

5. Instandstellung CHF 10'000.-

6. Rodung, Bepflanzung CHF 27'000.-

7. Projekt- und Bauleitung CHF 95'000.-

8. Ökologische Begleitung CHF 15'000.-

9. Geotechnische Begleitung CHF 5'000.-

10. Überwachungsmessungen CHF 5'000.-

11. Bauliche Nachbesserungen (im 1. Jahr) CHF 3'000.-

12. Anfangspflege (2 Jahre) CHF 5'000.-

13. Bestandesänderungen Bodenbedeckung CHF 5'000.-

Total (inkl. MWSt.) CHF 370'000.-

Bemerkungen zur Ermittlung der Kosten:

– die Kostengenauigkeit beträgt +/- 10%
– die Mehrwertsteuer (8.1 %) ist enthalten
– Preisbasis August 2024
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6 Kostenaufteilung

Die Kosten werden wie folgt aufgeteilt:

Beitragsgeber Datum Zusicherung Anteil Beitrag

Kanton St. Gallen,
Amt für Natur, Jagd und Fi-

scherei (ANJF)

3. Juli 2025 90% 333'000 CHF

Naturstromfonds Ostschweiz 7. Februar 2025 6.76% 25'000 CHF

Schweizer Stiftung für Vogel-
schutzprojekte (SSVG) 13. Juni 2025 3.24% 12'000 CHF

100% 370'000 CHF

Die Beitragszusicherungen sind im Anhang 9, 10, 11 beigefügt.
Die Gemeinde Oberriet übernimmt die Bauherrschaft, führt die Verfahren und stellt die Organi-
sation und Begleitung der Realisierung sicher.

Wälli AG Ingenieure, Heerbrugg

Dominic Müller Roger Dietsche
BSc FH in Bauingenieurwesen Dipl. Bauingenieur FH
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Anhang 1: Hydropunkt 522, Tüflöchligraben
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Anhang 2: Einzugsgebiete Tüflöchligraben
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Anhang 3: Hydraulik Durchlass Bestand
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Anhang 4: Hydraulik projektierter Durchlass

Anhang 5: Hydraulik projektiertes Gerinne
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Anhang 6: Bemessung Höhe Steinsatz
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Anhang 7: Beurteilung Verklausungsgefahr



20251121_tb_Auflage_Oberriet_DL Schwammstr Seite 27 / 35

Anhang 8: Bemessung Sohlensicherung
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Anhang 9: Beitragszusicherungen ANJF
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Anhang 10: Beitragszusicherung NaturstromFonds
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Anhang 11: Beitragszusicherung SSVG
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Anhang 12: Bewilligung SBB
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